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Unendliche Weiten. Wir schreiben das
Jahr 2014 und finden uns fast überall auf

der Welt zurecht. Dank Apps, die uns mobil
durch fremde Straßen in noch fremderen
Städten lotsen, dank Navigationsgeräten, in
denen auch Karten fürs Ausland hinterlegt
sind, dank „Google maps“ und „earth“, mit
denen wir fast die ganze Welt auf den heimi-
schen PC zoomen können. Doch was hilft die
ganze elektronische Vorarbeit, wenn man in
der Wüste mit einer Autopanne liegen bleibt
und noch nicht einmal Handynetz hat? Was
hilft die App im Wald, wenn es langsam dun-
kel wird und man einen geeigneten Platz für
sein Zelt sucht? Jetzt werden einige sagen:
„Wir haben eine Taschenlampen-App!“ Rich-
tig, aber eine Hand hält das Smartphone, und
nur eine bleibt zum Zeltaufbauen. Unterwegs
zu sein bedeutet, ständig von der Natur zu
lernen. Und nur Erfahrung hilft in der Vorbe-
reitung. Zum Beispiel die Stirnlampe und der
Kompass: Denn das Zelt sollte in Richtung
aufgehender Sonne stehen.
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Zoomen und lotsen

abendlicher Beleuchtung ro-
mantische Altstadt mit ihren
bunten Krämerhäusern rund
um das Renaissance-Rathaus
bietet fast mediterrane Ge-
mütlichkeit. Die Plätze und
Gassen lassen sich bequem
zu Fuß durchbummeln.
Wenn nur das Schuhwerk
stimmt. Das alte Pflaster ist
nichts für hohe Absätze.
Der Autor reiste mit Unterstüt-
zung des polnischen Tourismu-
samtes.

Süße Hörnchen für Sankt Martin
POLEN Nicht nur im
Rheinland wird
St. Martin gefeiert,
sondern auch im
westpolnischen
Posen. Dort gibt es
statt Weckmann
Martinshörnchen.
Von Wolfgang Radau

Die Sage ist kurz erzählt und
die gleiche wie bei uns: Der
römische Legionär Martin
teilt mit einem frierenden
Bettler am Wegesrand seinen
warmen Mantel. In Posen
(heute Poznan) wird das seit
dem 18. Jahrhundert zum
Anlass genommen, Arme zu
beschenken. Daraus ist in der
Stadt an der Warthe ein Fei-
ertag geworden.

Im Mittelpunkt steht am
11. November der Festgottes-
dienst in der barocken einst-
maligen Jesuitenbasilika im
Herzen der Stadt. Im An-
schluss bewegt sich ein bun-
ter Zug von Kindern und Er-
wachsenen, mit Gauklern,
Artisten, Stelzenläufern und
Musikanten hinter dem rö-
mischen Reitersmann die
größte Straße Posens hinauf,
die Sankt-Martin-Straße.
Dort, vor dem neoromani-
schen „Kaiserschloss“, das
Wilhelm II. 1905 bis 1910 er-
richten ließ (Posen gehörte
von 1793 bis 1919 zu Preu-
ßen), darf gefeiert werden.
Mit Konfetti und Luftballons,
Musik und Feuerwerk – und
jenen Martinshörnchen.

Ein Bäcker, so geht die Po-
sener Überlieferung, hörte
am Martinstag im Jahre 1891
Pferdegetrappel und sah ei-
nen Reiter, dessen Schimmel
ein Hufeisen verlor. Er nahm
das zum Anlass, ein Kuchen-
teilchen in Hufeisenform zu
backen: ein Hefe-Croissant,

gefüllt mit einer Masse aus
süßer Sahne, weißem Mohn,
gemahlenen Nüssen, Rosi-
nen, Datteln und Feigen. Das
Ganze überzogen mit Zu-
ckerguss.

300 (!) Tonnen von diesem
mächtigen Gebäck vertilgen
die Posener um Sankt Mar-
tin. Die Zahl der Bäcker, die
in Posen (und nur dort) Mar-
tinshörnchen verkaufen dür-
fen, ist in einem EU-Dekret
auf 100 limitiert. Die Lizenz
muss immer neu beantragt
werden. In einem Wettbe-
werb wird jedes Jahr der bes-
te Hörnchen-Bäcker gekürt.

„Sie schmecken am
besten, wenn man sie
mit Freunden teilt.“

Tomasz Wawrzyniak

In einer Museums-Bäckerei
am Alten Markt backt Tho-
masz Wawrzyniak mit Besu-
chern die gut 200 Gramm
schweren Köstlichkeiten.
„Sie schmecken am besten,
wenn man sie mit Freunden
teilt“, versichert Tomasz.
Und wenn der Hefeteig ein-
mal nicht gelingt? „Dann
schicken wir ihn nach War-
schau“, sagt der Posener mit
einem Augenzwinkern.

Warschau ist die Haupt-
stadt, aber in Posen „begann
vor mehr als 1000 Jahren die
Geschichte der Nation, des
Staates und der Kirche“. Das
sagte niemand geringerer als
der polnische Papst Johannes
Paul II., als er 1983 die Stadt
und die Dominsel besuchte,
auf der 966 die ersten Chris-
ten getauft wurden.

Auf der Insel steht heute
die mit fünf barocken Turm-
helmen gekrönte Basilika
Sankt Peter und Paul mit ih-
rem prächtigen goldenen Al-
tar. In unmittelbarer Nähe,
an der Warthe, erzählt in al-

tem Gemäuer ein nagelneues
Museum mit modernster
Medien-Animation die wech-
selhafte Geschichte der heu-
te rund 600 000 Einwohner
zählenden Stadt Posen und
des Landes Polen.

Alt und neu – dieser Ge-
gensatz begegnet dem Besu-
cher immer wieder in der
Messestadt. Eine alte Braue-
rei ist mit viel Geld und gu-
tem Architekten-Geschmack
zu einem Center ausgebaut
worden, in dem zu gleichen
Anteilen gediegene Mode,
moderne Kunst, pfiffige Ca-
fés und ein schickes 22-Zim-
mer-Arthotel zu Hause sind.
Stary Browar heißt der Kom-
plex, BlowUp Hall 5050 das
Hotel.

Ein Kleinod liegt auf dem
Fußweg von der Dominsel
zur Altstadt: das mit moder-
nen Skulpturen ausgestatte-
te Lokal „Weinbrücke“. Auf
27 Quadratmetern finden an
zwei Tischen acht Gäste
Platz. Klein, aber oho: Der
Koch bereitet aus traditio-
nellen Zutaten eine moderne
polnische Küche. Lecker,
leicht und erstaunlich preis-
wert. Und wenn mehr Gäste
kommen als Platz ist, dann
setzt der Wirt Tische und
Stühle auf die Warthe-Brü-
cke vor der Tür und schafft
noch zwei, drei Plätze in der
Küche.

Posen ist gar nicht so weit
entfernt. Germanwings zum
Beispiel fliegt in 70 Minuten
von Düsseldorf in die Stadt,
in der die Könige zu Hause
waren und reiche Händler
ihre baulichen Visitenkarten
hinterlassen haben.

Die großen Touristenströ-
me fließen eher nach Danzig
und Krakau. Das erhält der
alten, durch seine Hochschu-
len ständig jung bleibenden
Stadt Posen einen eigenen
Charakter: Heiterkeit ohne
Hektik. Die besonders bei

Sankt Martin hoch zu Ross: In Posen wird der Heilige auch mit einem Straßenumzug gefeiert. Foto: CK Zamek

200 Gramm wiegen die Martinshörnchen, die in Polen eine lange Tradi-
tion haben. Foto: Wolfgang Radau

■ SERVICE

INFORMATIONEN zu Posen gibt
es im Internet unter:

Eplot.poznan.pl
www.tourismus-polen.de/
Polen/Stadt_Posen.htm

SCHAUBÄCKEREI  Rogalowe

Ewww.rogalowemuzeum.pl

SHOPPING Mall Stary Brauerei

Ewww.starybro-
war5050.com

ZAHL DER WOCHE

3715 Flüge
Laut der Internet-Verbraucherschutzplattform
www.FairPlane.de waren in der Hauptreisezeit
zwischen Juni und August dieses Jahres
3715 Flüge verspätet (1378) oder sind ausgefal-
len (2337). Ausgewertet wurden alle in Deutsch-
land abgewickelten Flüge. Die durchschnittliche
Verspätungsdauer betrug 497 Minuten.

HeuteHeute
Rund um den Globus

Hawaii per Helikopter erkunden
Traumstrände,
Berge, dichte
Wälder und
strahlend
blaues Meer
(Foto: dpa).
Hawaii gehört
zu den schöns-
ten Reisezielen der Welt. Ab dem nächsten
Frühjahr können Besucher die farbenpräch-
tige Inselwelt von Maui auch während eines
Helikopterrundflugs kennenlernen: Land-
schaften in den unterschiedlichsten Farben
von hell- über dunkelgrün bis hin zu sanften
Erdtönen, hoch emporragende Berge, Was-
serfälle und ein üppiger Regenwald inmitten
unberührter Natur sowie imposante Vulkane.
Der Pilot ist gleichzeitig der persönliche Rei-
seleiter und gibt via Headset ausführliche
Hintergrundinformationen zu den einzelnen
Sehenswürdigkeiten. Für ein exklusives
Erlebnis sind auch private Flugzeugcharter
auf Anfrage erhältlich. Diese bieten sich für
besondere Anlässe aller Art, insbesondere für
Hochzeitsgesellschaften, an. Red
Ewww.gohawaii.com/de

Der Barbier von Sevilla in Verona
Der Barbier von Sevilla kehrt im kommenden
Jahr in die Arena di Verona zurück. Nach vier
Jahren Abstinenz wird das Stück von Gioa-
chino Rossini ab August erneut an insgesamt
fünf Abenden aufgeführt. Auf der Auffüh-
rungsliste für das kommende Jahr stehen
unter anderem auch Mozarts Don Giovanni,
Giacomo Puccinis Tosca, Guiseppe Verdis
Nabucco und die Orff-Komposition Carmina
Burana. Tickets im Internet. dpa
Ewww.arena.it
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